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Theater. 


Ratibor den 10, Februar ısas. 

Nicht ſelten bewährt ſich das Sprichwort: was lange 
dauert, wird gut. 

Herr Heineſch hat diesmal lange auf ſich warten laſſen, 
dagegen brachte er recht tuchtige Mitglieder und ein Repertoir 
der neueſten und gediegenſten Erzeugniſſe der dramatiſchen Lite⸗ 
ratur. Gehn die Vorſtellungen noch gerundet und ſo ſchön zu— 
ſammen, wie die drei bis jetzt gegebenen ſich gezeigt haben, dann, 
hat allerdiugs Herr Heiniſch das Möglichfte gethan und kann 
mit Recht erwarten, daß ſeinen Bemühungen gebührende Aner- 
kennung, feinen Vorſtellungen zahlreicher Beſuch zu Theil werde. 
Beides muß Jedem Theater-Unternehmer werden, wenn er in 
ſeinen Beſtrebungen nicht erkalten und ſeinen Verpflichtungen 
nachkommen ſoll. Dazu kommt, daß, während jeder andere 
Künſtler, der im beſten Falle für einen oder zwei Abende einen 
wirklichen Genuß gewährt und dann mit reich geſpickter Börfe 
abzieht, der Theater-⸗Unternehmer, durch ſeine Leiſtungen mit den 
Zeitverhältniſſen vertraut gemacht, nach haltigen Eindruck verſchafft, 
überhaupt einen bleibenden, geiſtigen Genuß bereitet und dabei 
von der geernteten Einnahme mindeſtens die Hälfte in dem Or⸗ 
te wieder ausgiebt, in welchem er ſie erhalten. 

Ueber die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder werde ich 
nächſtens berichten und von den in Ausſicht geſtellten Darſtellun⸗ 
gen erwähne ich: Dorf und Stadt von Charkotte Birch⸗ 


pfeiffer nach einer Erzählung von Auerbach, u. Kö— 
nig Reus Tochter von Hertz. Erſtere iſt durch die 
öffentlichen Blätter hinreichend bekannt und wird, wie die Zweite 
überall mit immer geſteigertem Beifall gegeben, 

— n — 


Polizeiliche Nachrichten. 


Im Monat Februar 1848 liefern zum billigſten 
Preiſe 
Sem mel: 
Bückermeiſter Palitzu und Thies für 6 Pf. . 
= Beſta, Kaluza, Mohr, Skirhut, Tlach 


7 % Loth. 


und Zwierzinna für 6 Pf. . 5 7 Loth. 
Die übrigen für 6 Pf. . 9 R 6 Loth. 

eite e te Ber o dib 

Väckermeiſter Thies für 2 Sgr. ) 18 13 Loth. 

2 Friedländer, Skirbut Mohr für 

2 Sgr. . a 5 1 % 12 Loth. 
= Pohl für 2 Sgr. 3 Aw 11 Loth. 
2 Veſta, Oppawskh, Tlach Für 

2 Sgr. 1% 10 Loth. 
Die andern für 2 Sgr. ä 9 1% 8 Loth. 


A e e eh e e 


Bäckermeiſter Gawenda für 2 Sgr. . 1% 26 Loth. 
P Oppawsky für 2 Sgr. 1 6 25 Loth. 
Mohr für 2 Sgr. . 1824 Loth. 

Schwarz bro dt: 
Bäckermeiſter Tlach für 2 Sgr. ; 2 8 6 Loth. 
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Saͤmmtliche Fleiſcher verkaufen. gläferne Flaſche in einem Korbe worin ſich noch gegen 45 P. 
das Pfund Rindfleiſch mit. P d . 3 Sgr. feines Oel befand, und ein Drittheil Tonne Berger⸗Heeringe durch 
3 Schweinefleiſch mit 2 d f 5 Sgr. gewaltſamen Einbruch geftohlen worden 
s . abgelöſt mit . , 4 Sgr. 


2 Schöpfenfleiſch mit 5 . N 3 Sgr, 
5 Kalbfleiſch mit . . . „ 2 — 3 Sgr. Age ee karte 


Nati F 8. ; h 5 

Ratibor den 7. Februar . e 0 rtlr. s far. 6 pf 

agiſtrat. olizei-Verwaltung. „Dggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 18 ſgr. 9 pf. bis Urtlr. 27 ſgr. pf. 

Der Magif Poliz 3 Gerſte der Preuß. Scheffel Urtlr. 15 ſar.⸗ pf, bis urtlr. 19 far. 6 pf. 

> 5 f ſen en f 1 1005 3 for. 9 pf. bis 2 rtlr. 15 für. pf. 

! rigen Stücke d izeigers, als gefunden be Jafer der Preuß. Scheffel > rrlr. 27 far. 6 pf. bis urtlr. ar ⸗pf. 

8 Zu der im vo gen Stücke es a ze gers i gefunden Bez eh z bag Scher rl. se Tmahlk adane for zpf 

zeichneten ſilbernen Strickſcheide und einem in Beſchlag genons Heu: der Center zrtle. 20 fer. bis 1 rtlr. „ for, 


8 je E; ner no = er: das Quar is 2 . 
menen Spundbrerte, haben ſich die Eigenthümer noch nicht ges Br für a is bis 20 for 


Markt-Preis der Stadt Ratibor: 


meldet. — une 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. find Dem, it der Verlag und Redaction von F. Hirt. 

großen Vorſtadt Klajowetz wohnhaften Kaufmann Moritz Freund . 

aus der Remiſe circa / t Contueci-Blaͤttertaback, eine große Druck von Bögner's Erben 


m A 


ZA e Satin, 


7 


Wiens ns Binz Du wilde Brtkheige, 
a 3 


„ 0 

Die Noth in Plania nimmt von Tag zu Tag mehr überhand, Schon iſt die tiefſte Armuth, der äußerſte 
Mangel in vielen Familien eingekehrt; der Hunger nagt an dem Marke ihres Lebens und bahnt der graſſirenden Krank⸗ 
heit die Wege. Arm und verlaſſen, ſind ſie der Kälte, Blöße und Nahrungsloſigkeit ausgeſetzt und flehen in größter 
Bedrängniß und Hülfloſigkeit um Brod, um nährende Koſt, ibren Hunger zu ſtillen. Vor den Thoren der Stadt 
herrſcht unſägliches Elend und eryeiſcht dringend ſchleunige Hülfe, wenn nicht die Jammer = Ecenen des Rybniker und 
Pleſſer Kreiſes ſich in unſerer unmittelbaren Nähe wiederholen und uns allen die größte Gefahr bereiten ſollen. Die 
ſtädtiſche Armen-Deputation hat in ihrer Sitzung vom 4. d. auf den Nothftand von Plania, welches ein Ratiborer Do— 
minialgut iſt, ihre Aufmerkſamkeit gerichtet und ſofort einen Ausſchuß, gewählt, der in Verbindung mit der Ortsarmen⸗ 
Deputation ſeit dem 7. d. ſich unabläſſig mit der Ermittelung der Hülfsbedürftigſten beſchäftigte. So ſtreng und ge⸗ 
wiſſenhaft die Kommiſſion hierbei verfuhr, fo ergaben ſich dennoch an SU Familien und einzelne Perſonen, die ohne au⸗ 
ßerordentliche Unterſtützung ihr Leben zu friſten außer Stande find. Die Gemeinde, die durch Ueberſchwemmung die 
vorjährige Ernte gänzlich eingebüßt, vermag es nicht, ihre Armen zu ernähren. Zu dem außerſten, was fie zu leiſten 
im Stande, hat fie ſich bereit erklärt. Sie ſchießt monatlich zu dieſem Zwecke die Summe von 14 Rtlr. und für ihre 
Waiſen 15 Rtlr. zuſammen. Allein um nur die nothwendigſten Beoürfniſſe der hungernden Wittwen und Waifen und 
Kranken zu befriedigen, find monntlich circa 90 Rtlr. vonnökhen Woher dieſe Summe entnehmen, die vielleicht fich 
noch ſteigern wird, wenn die beginnende Krankheit weiter um ſich greift und die thätigen Hände des Familienvaters in 
der Fieberglut erlahmen? Wir hoffen und bauen auf den mildthätigen Sinn der Bewohner Natibors und bitten im 
Namen der ſchreiendſten Noth um Abhilfe durch milde Beiträge. Mochte unſer Ruf nicht ungehört und unerfüllt ver⸗ 
hallen, möchte er zum Herzen dringen, auf daß hilfreiche Hände ſich öffnen und Spenden verabreichen in den Schooß 
der bitterſten Armuth. Jedes der unterzeichneten Mitglieder der Planter Armen-Deputation iſt zur Entgegennahme der 
Gaben erbötig. Jede auch die geringſte Beiſteuer wird dankbar angenommen, in dieſem Blatte mit dem Namen der 
Geber veröffentlicht und zum Beſten der bereits ermittelten Armen verwendet, worüber die genaueſte Rechnung gelegt 
werden wird. 


Ratibor den 11. Februar 1848. 


Guttmann. Hoff. Jordan. Kachel. Kowallik. Oppler. Schwarz. Seidel. Strzybny. (Pfarrer.) 
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Die ſtaͤdriſche Armen-Deputation hat am 12. pr. die Verhaͤltniſſe geſchildert, welche Folge der 
Theuerung und Hungersnoth, fo wie einer nicht ſtreng geregelten Armenpflege geweſen. 

Die Deputation hat gebeten, ihr beizuſtehen, dieſem krebsartigen Uebel abzuhelfen, und mit 
dankenswerthem Eifer haben nicht nur Einzelne, ſondern Viele ſich mit Beiträgen betheiligt. 

Die Deputation hat ſich mit Aufopferungen jeder Art der Ermittelung und Befeitigung des 
Noihſtandes unterzogen, leider aber die Uleberzeugung gewonnen, daß die gereichten Gaben nicht hin— 
reichen, die Haͤlfte der nach Verwendung des monatlichen Kommunal -Zuſchuſſes per 165 2% noch 
noͤthigen Fonds zu decken. „ 

Die Armenpflege iſt geſetzlich eine Kommunallaſt, die Kommune aber kann den, dermalen er 
nittelten Mehrbedarf von mindeſtens 200 34 in jedem der naͤchſten 3 Monate nicht decken, ohne die 
directen Kommunal-Abgaben um 3 zu erhöhen, oder einen mindeſtens monatlichen Beitrag derſelben, 
als Armenſteuer zu erheben. 5 

Nur wenn die freiwilligen Gaben den doppelten Betrag der bis jetzt gezeichneten Summe er— 
reichen, oder uͤberſteigen, iſt es möglich, ohne eine derartige Steuererhoͤhung, dem auch im hieſigen 
Orte von Tag zu Tag ſich ſteigernden Elende abzuhelfen. Die Stadtverordneten-Verſammlung, von 
jeher bereit, alle zur Armenpflege erforderlichen Mittel zu gewaͤhren, hat uns bereits zur Erhebung 
einer derartigen Steuer ermaͤchtiget, wir hoffen jedoch, daß es nur dieſes nochmaligen Aufrufs beduͤr— 
fen wird, um alle verehrten Mitbürger und Einwohner, beſonders aber diejenigen unter Ihnen, welche 
ſich mit geringeren oder gar keinen Beitraͤgen betheiligt haben, zu veranlaſſen, freiwillig das Erfor— 
derliche und mehr zu gewähren. 

Die Herren Bezirksvorſteher und Armenvaͤter werden ſich nochmals einer Sammlung gefaͤlligſt 
unterziehen, überdies aber die Stadt = Hanptkaffe alltaͤglich in den Amtsſtunden, fo wie die Armen— 
Deputation jeden Montag, Mittwoch, Donnerſtag und Sonnabend von 10—12 Uhr bereit fein, der— 
gleichen Gaben oder Zuſicherungen anzunehmen. 

Schließlich bemerken wir, daß alle derartige, unter Angabe des Namens gewaͤhrten Gaben, 
gleichviel, ob in Geld, oder Naturalten, bei der moͤglicherweiſe nöthigen Ausſchreibung einer Armen— 
ſteuer, auf dieſe angerechnet werden ſollen. l 

Ratibor den 7. Februar 1848. 

Der Magiſtrat. 
Oſtermehl. 


Entbindungs-Anzeige. Die sub Je 5 zur Kolonie Wilhelms— 


Heute früh um 7 Uhr wurde meine 
Frau Mathilde geb. Schwirten von einem 
geſunden Knaben glücklich embunden. 
Ratibor den 10. Februar 1848. 
Keller, Konrektor. 


— 


Die geſtern Vormittags 11 Uhr erfolgte 
geb. Say "bindung feiner Frau Marie 


erlaubt ſich 
ten ſtatt b 
zuzeigen. 
Pſtrzonsna den 11. Februar 1848 
Wach at; 


ie iger. 
x R > 5— 
In meinem Hauſe auf der Hasen Ehe 
Ne iſt ein Zimmer parterre für le 
digen Herrn vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. 8 
katibor den 11. Februar 1848. 


S. Boas Danziger. 


) Bern Freunden und Bekann⸗ 
londerer Meldung ergebenſt ans 


" Son einem geſunden Mädchen 


Hiermit erlaube ich mir anzuzeigen, daß 
ich zu dem diesjährigen jüdiſchen Ofterfefte 
unter vorſchriftmäßiger Beaufſichtigung 
Oſtermehl anfertigen werde und erſu— 
che ich mir Auftrage hierauf mögllohſt 
bald zu ertheilen. 

Die geehrten Abnehmer können auf 
den billigſten Preis rechnen, wenn gleich 
derſelbe jetzt noch nicht feſtzuſtellen iſt. 

Ratibor im Februar 1848. 


Joſeph Doms. 
An e ge, 
N In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
iſt das Gewolbe, worin jetzt ein 
Specerei⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt 
Wohnung und Zubehör vom 1. April 


d. J. ab zu vermiethen. 


Ratibor den 11. Februar 1848. 
S. B. Danziger. 


dorff gelegene zufolge der nebſt Kaufbe— 
dingungen in unferer Regiſtratur einzuſe— 
henden Tare gerichtlich auf 514 RE 
20 n geſchaͤtzte Kolonieſtelle nebſt dem 
dazu gehörigen Acker ſoll im Termine den 
den 11. Mai 1848 zu Ratibor 
von fruͤh 9 Uhr ab an ordentli— 
cher Gerichtsſtelle 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
veräußert werden, 

Ratibor den 21. Januar 1848. 

Patrimonial-Gericht Pawlau. 

— —ẽ — ——œ——3ũũũu B Tr 

Bleichwaaren aller Art zur Ber 
förderung auf volltommen ſchöne unſchäd⸗ 
liche Nakur⸗Raſenbleiche übernimmt une 
ter Zuſicherung prompter und billiger Be⸗ 
dienung. 

Ratibor im Februar 1848. 

A. Grunwald. 


Al Ah a bi 

Unterzichnete Adminiſtration macht hier⸗ 
mit die ergebene Anzeige, daß die Handlung 
Boehm & Reichelt zu Liegnitz, 
Schauſpiel-Haus⸗Laden Is 5, ermächtigt 
iſt, zu Fabrikpreiſen jedes Geſchäft in 
unſern Fabrikaten, mit den Herrn Kon— 
ſumenteu abzuſchließen, worüber wir den⸗ 
ſelben Vollmacht gegeben. 
Die Adminiſtration der Wind⸗ 
Dampf⸗Danuermehl⸗Mühle zu 

Muhlraedlitz Lübener Kreis. 


Gummiſchuhe mit und ohne Fut⸗ 
ter hat vorräthig uno empfiehlt ſich zu 
jederartiger Beſtellung und Ausbeſſerung, 
mit dem Verſprechen der baldigſten Be— 
förderung e ee ke, 

Schuh- und Stiefelmacher. 

Wohnhaft Neumarkt bei Herrn Wolff. 


Aukkfoßs = Anzeige. 


Montag den 14 d. M. Vormittag 8 
Uhr und Nachmittag 2 Uhr werde ich 
im Gaſthofe zum Prinz von Preußen 
im Tanz⸗Salon 

Betten, Waſche, Kleidungs⸗ 
ſtücke und kleine Schmuck ſa⸗ 
chen 
meiſtbietend verkaufen. 
Ratibor den 7. Februar 1848. 
Scheich, 
Auktions⸗Kommiffarfus. 

Ein braungefleckter Hühnerhund mit 
abgeſtutzter Ruthe und einem ledernen 
Halsbande, auf deſſen Meſſingplatte „Sſta⸗ 
tlons-Controlleur Seiling“ eingra⸗ 
virt iſt, iſt vom Bahnhofe aus, genann⸗ 
tem Eigenthümer abhanden gekommen. 
Der Finder dieſes Hundes erhält bei 
Abgabe an den Eigenthümer 2 N. Be⸗ 
lohnung. 

Eine, einbrechenden Dieben abgenommene 
Leiter kann der Eigenthümer bei mir abe 
holen laſſen. 

Voſatz den 11. Februar 1848. 

v. Jarotzky. 


Bei dem Domini Klein-⸗Gorzttz ſind 
20 Scheffel Karpfenſtrich und 60 Schock 
2 und 3 jährige Karpfen zu haben. 


/// ĩ ĩ ² ⁰·’—w-wr-- T w . f ß 
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r an Tan Bass has 
a a Bm. een 


3 Sgr. 
nach Vorſchrift des Geh. Santtäts-Rath und Stadt Phyſikus 
Dr. Uatorp zu Berlin. 

Aheiniſche Bruſt-Caramelleu 

nach Vorſchrift des Sanitäts-Nath 
Dr. Augelstein, 

empfiehlt die Niederlage für Ratibor und Umgegend bei Herren F 

C. 33. Bordollo jun. & Speil, 
General-Depot für Deutſchland, Oeſterreich und Rußland bei 


A. Hampel & Comp. in Bunzlan. 


Deffentliches Muſik⸗Juſtitut 


5 27 
zu Ratibor. 

Mit Genehmigung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats und einer reſpektigen Schu 
len⸗Deputatlon beabſichtige ich gedachtes Inſtitut zu gründen; um dadurch auch hier 
Einem hochgeehrten muſtkliebenden Publikum zur Ausbildung ihrer Kinder in der 
Muſtk, anf verſchledenen Inſtrumenten die Gelegenheit zu geben. 

Daſſelbe wird in 3, auch 4 Klaſſen zerfallen. Es ſoll der Schäler bei der Vio⸗ 
line den Anfang machen und fpäter auf Blas-Inſtrumente übergehen. Der Schüler 
erhält täglich eine Stunde und erfolgt alle Jahre eine öffentliche Prüfung, damit 
ſich ein Wohllöblicher Schul-Vorſtand, ſowie die Eltern der Schüler überzeugen 
können, welchen Fortſchritt fie in der Muſik-Ausbildung gemacht haben. Ich erlaube 
mir nur noch auf die Vortheile, die durch dergleichen Juſtitute hervor gingen, auf⸗ 
merkſam zu machen: 1. bildet ſich nach und nach ein vollſtandiges Muſik⸗Chor am 
Orte felbſt, 2. hat ein junger Mann den großen Vortheil, wenn er zum Militair 
kommt und auf Blas-Inſtrumente ausgebildet iſt, bei Muſik⸗ Chören als Trompeter 
oder Hautboiſt engagirt zu werden. i 

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mir ansertrausen Schüler fo gewiſſen⸗ 
haft zu unterrichten, daß ſie als brauchbare Mitglieder der Muſik überall beſtehen 
werden. 

Da meine Befähigung bier Orts wie in der Umgegend bekannt fein eürfte, fo 
bitte ich, diejenigen Schüler, welche den Unterricht beſuchen wollen, ſich recht bald bei 
mir, Ober⸗Wallſtraße NE 5 gefälligſt zu melden, da zum 1. März e. der Unterriche 
beginnen ſoll. 

Um dieſen Unterricht auch Jeden zugänglich zu machen, ſtelle ich das Honorar 
nur auf 1 %. monatlich. Die Unterrichtsſtunden werden noch beſonders bekannt 


gemacht. 
1 Atter, 
Herzoglicher Kapellmeiſter. 


2 (m 


Die Schachtel 
3 Sgr. 


je rn 


Die Schachtel 
4 Sgr. 


4 Sgr. 


— 


Bei dem Dom. Pol. Neukirch, Kofeler 
Kreiſes iſt mit ultimo März das Braun: 
Urbar pachtlos, und ſoll ferner ver- 
pachtet werden. Pachtliebhaber wollen 
ſich an das Domin. daſelbſt wenden. 


Gummiſchuhe 
mit Lederſohlen für Herren und Da— 
men von anerkannter Güte ſind wiederum 
angekommen und empfiehlt 


IIalbschleier sowohl schwarz 
als auch weiss sind wieder ange- 


kommen. 
Leopold Ring. 


Ein ganz guter Mahagoni⸗Flü⸗ 
gel für ven Preis von 90 %; ſteht zu 
verkaufen. Wo? iſt zu erfragen in 
der Expedition d. Bl. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (lam Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſteus au jedem Dienſtag und Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


